
Die terroristischen Morde in Paris haben uns alle zutiefst getroffen. Wir sind schockiert, entsetzt und 
in tiefer Trauer. Mit unseren Herzen und Gedanken sind wir bei denen, die Familienmitglieder oder 
Freunde verloren haben. Wir hoffen für die Verletzten der Anschläge.

Wir fühlen mit den Opfern in Paris, genauso mit allen Opfern des Terrors weltweit, sei es in Ankara, 
Beirut, Syrien oder im Irak.
Und mit den vielen Flüchtlingen, die ihre Heimat verlassen müssen um dem Terror zu entkommen.
Wir wenden uns gegen Terrorismus, egal ob politisch oder religiös begründet.

Es darf nicht noch einmal ein Terroranschlag als Angriff auf die Menschheit verwendet werden. Wir 
haben alle gesehen, wohin diese Auslegung der Anschläge uns nach dem 11. September 2001 
geführt hat. Nicht noch einmal dürfen wir die Welt in für und gegen "uns" spalten, nicht noch einmal 
Armeen gegen ganze Länder und Regionen. Lasst uns in Anbetracht der Opfer Frankreich 
unterstützen, aber nicht die Rachelust der politischen Hardliner.

Rechtsradikale, „Patrioten“ und „besorgte Bürger“ beginnen im Internet und in den sozialen Medien 
der Flüchtlingspolitik und den Flüchtlingen die Schuld an den Anschlägen zuzurechnen.  Dies ist 
besonders pervers, sind die Flüchtlinge doch diejenigen, die vor diesem Terror in ihren Heimatländern 
fliehen.
Wir müssen uns gemeinsam gegen rechte Scharfmacher und religiöse Fanatiker wenden, die 
versuchen uns das, was uns wichtig ist – Weltoffenheit – Respekt – Solidarität – Vielfalt - zu entwerten.
Die Attentäter von Paris – skrupellose Terroristen – und Rechtsradikale erhalten plötzlich eine 
gemeinsame Schnittmenge – menschenverachtenden Rassismus. Wir müssen uns weiterhin für 
Offenheit und gegen Fremdenhass einsetzen.

Der Freiheitsbaum, den Franzosen einst bei ihrer 
Revolution 1789 pflanzten -

Liberté, Égalité, Fraternité – Freiheit, Gleichheit, 
Brüderlichkeit

Der muss weiter wachsen und blühen.


